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Der letzte 
Marschbefehl 

Armee Im Spätherbst werden 
Schweizer Bürger, welche ihren 
Militärdienst in der Armee erfüllt 
haben, aus der Wehrpflicht entlas-
sen. Sie rücken in Zivil ein, die per-
sönliche Ausrüstung im Handge-
päck. Die deutschsprechenden 
Soldaten und Kader in Bern, die 
frankophonen in Reconvillier. 

Logistikmitarbeiter der Armee 
haben einen praktischen Parcours 
aufgebaut, der einen zügigen Ab-
lauf ermöglicht. Die Eingerückten 
laden ihre Ausrüstung in einen 
Einkaufswagen und gehen nach 
den Formalitäten von Kiste zu 
Kiste, um «ihr» Material zurück-
zugeben.  

Die persönliche Waffe kann pri-
vat übernommen werden, wenn 
ein Waffenerwerbsschein vorge-
legt wird und die Bestätigung, dass 
in den letzten Jahren das Obligato-
rische und das Feldschiessen ab-
solviert wurden. Die meisten Sol-
daten geben ihre Waffe aber ab. 
Am Ende des Parcours verabschie-
det der Kreiskommandant oder 
sein Stellvertreter jeden einzeln. 
Manchen ist die Erleichterung an-
zusehen, einige meinen, es sei im 
Militär gar nicht so schlecht gewe-
sen. Dann ist der Militärdienst zu 
Ende und mit einem kleinen Prä-
sent, Militärbiskuits und Schoko-
lade, treten die Entlassenen den 
Heimweg an. In Bern sind an zwei 
Tagen je 600 - 700 Mann mit 
Handschlag entlassen worden. In 
Reconvillier waren es 61, darunter 
eine Frau. Ursula Bonetti

D 
er Gemeinderat machte 
es sich wahrhaftig nicht 
leicht, als er sich vor ei-

nigen Tagen mit dem tiefroten 
Voranschlag für das kommende 
Jahr beschäftigte. Um den Ge-
setzen Genüge zu tun, müsste er 

die Finanzen wieder ins Gleich-
gewicht bringen und eine 
Steuererhöhung verkünden. 
Doch 2017 ist ein Wahljahr. Da 
will sich niemand die politi-
schen Finger verbrennen! 

Die Mehrheit des Rates ging 
bei den Beratungen deshalb 
vom Grundsatz aus, dass der 
Steuerfuss bleiben müsse, wo er 
sei. Und das felsenfest! Somit 
war der Weg, den zu gehen der 
Rat bereit war, klar vorgezeich-
net: Es müssen die Gebühren 
erhöht und gleichzeitig an allen 
Ecken und Enden gespart wer-
den; etwa beim Museum und 
beim Kunsthaus. Nicht aber 
beim Sport, oh nein! Dafür wird 
bei der Schulzahnpflege und bei 
der Schulsozialarbeit gespart. 
Zudem ist im Budget vorgese-
hen, die Eintrittspreise ins Gar-
tenbad zu erhöhen. 2015 betru-

gen die Einnahmen 307 000 
Franken. Besonders drei der 
vorgesehenen Gebührenerhö-
hungen dürften zu reden geben. 
Da ist einmal die Hundesteuer. 
Diese brachte im vergangenen 
Jahre noch 72 000 Franken ein 
und soll nun um 30 Franken pro 
bellenden Vierbeiner erhöht 
werden. Nebenbei sei erwähnt, 
dass die Steuerbussen im Jahre 
2015 nur gerade 56 000 Franken 
eingebracht haben. Mit welchen 
Erhöhungen bei diesem Posten 
gerechnet wird, ist zur Stunde 
noch nicht bekannt. Vorgesehen 
ist dagegen eine Erhöhung der 
Parkgebühren, so dass ungehin-
dert zusätzliche 130 000 Fran-
ken in die Stadtkasse fliessen 
können. Im letzten Jahr nahm 
die Stadt rund 540 000 Franken 
an Parkgebühren ein. Sollen nun 
noch einmal 130 000 Franken 

eingenommen werden, bedeutet 
dies, dass die Gebühren um rund 
einen Viertel erhöht werden. 
Damals, als das Parkieren in der 
Stadt kostenpflichtig wurde, 
versprach man den Automobi-
listen, dass die Einnahmen 
zweckgebunden für den Bau 
eines Parkhauses oder für zu-
sätzliche Parkplätze verwendet 
würden. Das ist bis jetzt so ge-
schehen. Die Stadt beteiligte 
sich am Coop-Parkhaus im 
Stadtzentrum. Bereits liegen be-
reits wieder 1,1 Mio. Franken für 
die Realisierung neuer Park-
möglichkeiten bereit. Es ver-
wundert nicht, dass der Ge-
meinderat das seinerzeitige Ver-
sprechen rückgängig machen 
möchte und die Einnahmen aus 
den Parkgebühren ohne weitere 
Verpflichtung in die Stadtkasse 
fliessen lassen will. Ob die 

Stimmbürger dieses Vorhaben 
goutieren werden? 

Weiter will der Gemeinderat 
von den SWG und der Gemein-
schaftsantennen AG höhere 
«Dividenden». Im vergangenen 
Jahr lieferten die beiden Unter-
nehmen zusammen 1,739 Mil-
lionen Franken an «Dividen-
den» oder «Konzessionsgebüh-
ren» ab. Auch diese Dividenden 
erwirtschaftet nicht in erster 
Linie die SWG, sondern wird 
den Energie- und Wasserbezü-
gern verrechnet. Man darf da-
von ausgehen, dass die eingefor-
derte «höhere Dividende» 
nichts anderes ist, als eine zu-
sätzliche finanzielle Belastung 
und damit eine eigentliche Kon-
sumsteuer.  

Zugegeben, der Gemeinderat 
steht vor nicht leichten Ent-
scheidungen. Rhabilleur

Rhabillages

Grenchen 
steckt in den 
Budgetwehen

Die Musikschule sucht zeitgemässe Wege 
Ins Rückläufige Schülerzahlen der Musikschule Seeland beeinflussen das Budget 2017 nur minim.  
Diese Entwicklung spornt die Schule und das Team an, neue Angebote zu schaffen. 

Tildy Schmid 

Im Musikschulwesen sind die 
Schülerzahlen rückläufig. Obwohl 
die Musikschule Seeland in Ins 
davon nur minim betroffen ist, 
gibt diese mehrjährige Tendenz 
Anlass dazu, das eigene Angebot 
zu überprüfen. «Es wird über 
neue, teils niederschwellige Fä-
cher nachgedacht. Was ist mit 
Musik und Computer, was mit 
dem elektronischen Komponie-
ren?», skizziert Musikschulleiter 
Christoph Ogg strategische Über-
legungen an der Abgeordneten-
versammlung in Ins. 

Positiv auf die Schülerzahlen 
könnten sich geburtenstärkere 
Jahrgänge sowie die vorteilhafte 
Lage des Seelandes als Einzugsge-
biet auswirken. Dennoch will man 
nicht abwarten. Die innovative 
Musikschule und ihr Team wollen 
zeitgemässe, neue Angebote zu 
kreieren.  

Der Voranschlag 2017 
«Mit 27 von 29 Stimmen ist die 
Versammlung beschlussfähig», 
konstatiert Michel Caccivio, Prä-
sident der Musikschulkommis-
sion Seeland und bittet die Fi-
nanzverantwortliche Nicole Tan-
ner um Erläuterungen zum Bud-
get. «Die Schülereinheiten sind 

eher passiv budgetiert», erklärt 
sie. Infolge der rückläufigen 
Schülerzahlen werden auch die 
Lohnkosten leicht reduziert. Das 
Gesamtbudget fällt somit um 

73 400 Franken tiefer aus als der 
letztjährige Voranschlag. 

Im Hinblick auf die frei wer-
denden Räume des Kindergar-
tens im nächsten Schuljahr wird 

das Budget für die Raummiete 
und die Anschaffung von Mobiliar 
etwas aufgestockt. Die Musik-
schule steht in Verhandlung mit 
der Gemeinde Ins für die künftige 

Miete dieser Räumlichkeiten. Der 
Voranschlag weist, bei einem Ge-
samtaufwand 1 576 300 Franken 
folgende Eckzahlen auf: Schulgel-
der: 518 700, Kantonsbeiträge: 
371 500 und Gemeindebeiträge: 
686 100 Franken. Einstimmig 
wird das Budget genehmigt. 

Einblick in eine Probe 
Längstens zur Tradition gewor-
den ist der musikalische Schüler-
beitrag an der Abgeordnetenver-
sammlung im Alten Spital. Dieses 
Mal gewähren Musikschullehrer 
Laurent Wolf und die Schülerin-
nen und Schüler des Saxofon En-
sembles einen aufschlussreichen 
Einblick in ihre Bandmonats-
Probe. Das Konzert mit rund 180 
Schülern, verteilt auf 17 Bands, 
wird am 27. November in der 
Mehrzweckhalle Ins stattfinden.

Konzerte in Ins 

Sonntag: 27. November: 1. Kon-
zert: 10.15 Uhr, 2. Konzert: 14.15 
Uhr. 
Sonntag, 17. Dezember: 17 Uhr, 
Adventskonzert in der ref. Kirche 
Ins. tsi 

Link: www.musikschule-seeland.ch

Lena Walther, Anna Stegemann, Dimitri Lori und Yannick Marti gewähren an der Abgeordnetenversammlung 
in Ins einen aufschlussreichen Einblick in ihre Bandmonats-Probe. tsi

Kritiker warnen vor «gefährlichem Gigantismus» 
Bettlach Selzach 
bremst, Bettlach hat 
dagegen grosse 
Ambitionen. Das 
Alters- und Pflegeheim 
Baumgarten in Bettlach 
führt zu Kontroversen. 

Zu späterer Stunde erregten an 
der Gemeinderatsitzung vom 
Dienstagabend rund 7000 Fran-
ken die Gemüter. Namentlich 
von Seiten der SVP wurde da-
gegen opponiert, die Träger-
schaft des Alters- und Pflege-
heims Baumgarten einer Über-
prüfung zu unterziehen. Aus 
Bettlachs Reihen werden Zweifel 
gehegt, ob der 1989 mit Selzach 
gegründete Zweckverband das 
geeignete Dach für eine prospe-
rierende Zukunft ist.  

Alternativen wären eine Ge-
nossenschaft und eine nicht ge-
winnorientierte Aktiengesell-
schaft. Szenarien, welche nun 

näher angeschaut werden sollen. 
Das ginge ja noch.  

Kompetenzzentrum? 

In den Harnisch brachte SVP-
Mann Leonz Walker eine von der 
Trägerschaft – am Gemeinderat 
vorbei – entwickelte Strategie 
2015-2020. Gemäss dieser soll 
das Heim zu einem Kompetenz-
zentrum für Pflege und Betreu-

ung werden. Eine Entwicklung, 
welche letztmals zu einer Kont-
roverse zwischen Selzach und 
Bettlach führte, als letztere unter 
dem Titel «alles aus einer Hand» 
die örtliche Spitex mit dem Heim 
fusionieren wollte.    Selzach 
selbst geht bei der Spitex andere 
Wege und spricht sich im Heim 
eher für eine Wahrung des Status 
quo aus (das BT berichtete). 

Walker fürchtet durch eine 
Umnutzung des Anna Brotschi-
Hauses – und mögliche weitere 
Annexbauten – einen «gefährli-
chen Gigantismus». Eine Ent-
wicklung, die für Bettlach unge-
wisse Folgen haben könnte. Am 
Ende liess sich auch die SVP 
überzeugen, dem Kostenanteil 
für die Analyse zuzustimmen. 
Die Erkenntnis reifte dabei, dass 

der Gemeinderat nur über eine 
strikte Instruktion der Delegier-
ten auf die Entwicklung der Ins-
titution Einfluss nehmen kann. 
Was man bisher unterlassen hat. 

Mühsame «Rosinenpickerei» 
Im Rahmen der jährlichen In-
formation über die Entwicklung 
bei der Spitex informierte deren 
Vizepräsidentin Sonja Ruchti, 
dass sich die Kooperation Spi-
tex-Heim auch in der «Light-
Version» bewährt. Namentlich 
die Personalplanung gestaltet 
sich bei der fluktuierenden Auf-
tragslage einfacher.  

Die Spitex Bettlach ist eine der 
kleinsten Dienste im Kanton. In-
klusive Kader und Administra-
tion teilen sich 12 Personen 550 
Stellenprozente. Als mühsam be-
schrieb Sonja Ruchti die «Rosi-
nenpickerei» der privaten Spite-
xanbieter, welche selektiv die 
nur lukrativen Aufträge über-
nehme. Hanspeter Flückiger

Das Adventskonzert fällt aus

Es ist mehr als ein Vierteljahr-
hundert her, dass in Bettlach erst 
die Leberberger Instrumentalis-
ten und einige Jahre später der 
Singkreis Leberberg gegründet 
wurden. Mit den Gründungen 
entwickelte sich die ebenso lange 
dauernde Tradition der Advents-
konzerte, welche seither regel-
mässig Ende November/Ende 
Dezember in der St. Klemenz-

Kirche zur Aufführung gelangen. 
Kaum einmal blieb bei den jähr-
lich zwei Auftritten einer der 530 
Sitzplätze leer. 

Heuer erleidet diese Tradition 
eine Zäsur. Die Adventskonzerte 
des 2014 zum Konzertchor Le-
berberg mutierten Chores fallen 
aus. Mit dem neuen Namen und 
einem neuen Dirigenten stiegen 
auch die Ambitionen. Und diese 

führen den Chor, im Verbund mit 
anderen Chören, auf die Bühne 
der Rythalle in Solothurn, wo sie 
vom 18.-20.11. Carmina Burana 
von Carl Orff zur Aufführung 
bringen. Auf Anfrage bekräftigte 
der Chorverantwortliche André 
Hug, dass es sich um eine für 
Bettlach einmalige Nullnummer 
handle. 2017 werde man wieder 
dort singen – Ehrenwort. flü 

Nachrichten

Safnern 
Es brannte im 
Kindergarten 
Am Donnerstagmorgen ist die 
Feuerwehr Orpund-Safnern an 
die Bergstrasse 20 gerufen wor-
den. Die Ursache war ein Pfan-
nenbrand im Bastelraum des Kin-
dergartens Raebli. Die Brandbe-
kämpfer mussten nicht mehr ein-
greifen, da das Feuer durch das 
Personal bereits gelöscht werden 
konnte. Verletzt wurde niemand. 
Die Brandursache sowie die Höhe 
des Sachschadens ist noch nicht 
bekannt. Die Strasse musste berg-
wärts für längere Zeit gesperrt 
werden. asb 

Nidau 
Velofahrer wurde 
verletzt 
Am Mittwoch ereignete sich auf 
der Verzweigung Gurnigel-
strasse/Bielstrasse eine Kollision 
zwischen einem Personenwagen 
und einem Velofahrer. Der Zwei-
radlenker musste sich in ärztliche 
Behandlung begeben. asb 

Biel 
Berufsberatung in der 
Bibliothek 
Am Samstag, 19. November haben 
Interessierte in der Stadtbiblio-
thek Biel ein letztes Mal die Mög-
lichkeit zu einem Kurzgespräch 
mit Fachleuten des Berufsbera-
tungs- und Informationszent-
rums BIZ. Ein Kurzgespräch ist 
kostenlos und dauert rund 20 Mi-
nuten. Die Gespräche finden zwi-
schen zehn und 13 Uhr statt.  mt 

Biel 
Roller und Fahrrad 
stiessen zusammen 
Am Mittwochabend ereignete 
sich auf der Dufourstrasse eine 
Kollision zwischen einem Roller 
und einem Velofahrer. Die Unfall-
ursache sowie die Höhe des Sach-
schadens ist nicht bekannt. Ver-
letzt wurde niemand. asb

http://www.musikschule-seeland.ch

